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Die deutsche Note.
Berlin, 7 . Juni . Die deutsche Antwortnote ist am

Donnerstag mittag gleichzeitig in Paris , Brüssel , Lon¬
don und Rom durch die deutschen Vertreter den
ßntenteregierungen überreicht worden . Sie stellt ein
Dokument von ziemlich beträchtlichem Umfange , grö¬
ßer als das erste deutsche Angebot , dar und ist im
Inhalt für alle Regierungen gleichlautend . Nur die
Begleitschreiben sind , soweit das unbedingt durch die
verschiedenen Fassungen der von den verschiedenen
Ententemächten ergangenen Antworten geboten ist , von
einander abweichend.

Der Wortlaut der deutschen Antwortnote.
1 . Die deutsche Regierung hat nach sorgfältiger und

gewissenhafter Untersuchung ihre ehrliche Ansicht dar¬
über zum Ausdruck gebracht , was Deutschland an
Reparationen zu leisten fähig ist . Sie würde nicht auf¬
richtig handeln und das Problem seiner wirklichen
Lösung nicht näher bringen , wenn sie , nur um die
politischen Schwierigkeiten des Augenblicks vorüber¬
gehend zu erleichtern , mehr versprechen wollte , als nach
ihrer Ueberzeugung das deutsche Voll bei Anspannung
aller seiner Kräfte zu halten imstande ist . Die Frage
nach der deutschen Leistungsfähigkeit ist doch eine Tat¬
sachenfrage , über die verschiedene Meinungen möglich
sind Deutschland verkennt nicht , daß es unter den
augenblicklichen Verhältnissen ungemein schwer ist , zu
einer sicheren Schätzung zu gelangen . Aus diesem
Grunde hat die deutsche Regierung sich

' erboten , die
Entscheidung einer unparteiischen internationalen In¬
stanz über Höhe und Art der Zahlungen anzunehmen.
Ein stärkerer Beweis für den Reparationswillen
Deutschlands ist nicht denkbar . Die deutsche Regierung
ist bereit , alle Unterlagen für eine zuverlässige Be¬
urteilung der deutschen Leistungsfähigkeit beizubringe «.
Sie wird auf Erfordern vollen Einblick in die staat¬
liche Finanzgebahrung gewähren und alle gewünsch¬
ten Aufschlüsse über die Hilfsquellen der deutschen
Wirtschaft erteilen.

2/ Tie deutsche Regierung hatte die Ausgabe großer
Anleihen in Aussicht genommen , um den reparations-
verechtigten Mächten baldmöglichst beträchtliche Kapital-
;Ege zuzuführen . Solange sich die Ausgabe von
Anleihen in großen Beträgen als undurchführbar er¬
weist , ist die deutsche Regierung damit einverstanden,
«aß an Stelle der Kapitalsummen ein System von
Jahresleistungen tritt.

3. Ta die alliierten Regierungen Wert daraus legen,
schon jetzt genauere Angaben über die Auswahl und
Ae Ausgestaltung der von Deutschland ins Auge ge¬
faßten Sicherheiten zu erhalten , schlägt die deutsche
Regierung folgende Garantie für die Durchführung
aes endgültigen Reparationsplanes vor:
^ a) Tie Reichsbahn wird mit allen Anlagen und
Emlichtungen vom sonstigen Reichsvermögen losgelöst
Md in ein Sondervermögen umgewandelt , das in Ein¬
nahmen und Ausgaben von der allgemeinen Finanzver-
ivaltung unabhängig ist nud unter eigener Ver¬
waltung steht . Tie Reichsbahn gibt Goldobligatw-
nm von 10 Milliarden Goldmark aus , die alsbald als
Anstelliges Pfandrecht auf das Sondervermögen einge-
vagen werden, und vom 1 . Juli 1927 ab mit 5 Pro-
Ur bAzinslich sind, also eine Jahresleistung von 500
-Auuonen Goldmark sicherstellen.

^ üni eine weitere Jahresleistung von 500 Millio-
UsnGoldmarkvom 1 . Juli 1927 ab

'
sicherzustellen , wird

Ae deutsche Regierung alsbald die gesamte deutsch
^ lltschaft, Industrie , Banken , Handel , Verkehr und
L , Wirtschaft zu einer Garantie heranzie-
Au, die als erststelliges Pfandrecht in Höhe von l0

luiwden Goldmark auf den gewerblichen, den städti-
! urid den land - und forstwirtschaftlichen Grund-

> Angetragen werden. Tie 500 Millionen Goldmark
; ^ Msleiitungen werden entweder mittelbar im Rahmen
! A allgemeinen , auch den » übrigen Besitz erfassenden

veiler oder " ' . . . . — - -
ausgebracht.

unmittelbar von den belastenden Objekten

t »? herbem werden die Zölle auf Genußmit-
N ;

und die Verbraus steuern auf Tabak , Bier,
vil / Zucker , sowie der Ertrag des Branntweinmonv-
Dn- L

Sicherheit für die Jahresleistungen verpfändet,
sick -' " vertrag dieser Zölle und Verbrauchsabgaben , der
8M ^ -Durchschnitt der letzten Vorkriegsjahre auf rund
des m Goldmark belief , ist zwar seitdem infolge
Amt,» » m

UA Land und Volk und ' infolge des ver-
rren Verbrauchs auf etwa ein Viertel zurückae-

gangen . Mit der Gesundung der Wirtschaft wird er je¬
doch automatisch wieder steigen.

4 . Zum Schluß glaubt die deutsche Regierung folgen¬
des betonen zu müssen:

In einer so großen und so verwickelten Frage können
entscheidende Fortschritte nicht durch schriftliche Dar¬
legungen , sondern nur durch Mündlichen Gedanken-
aüstansch am Verhandlungstisch erzielt werden . Deutsch¬
lands Zahlungsvermögen hängt von der Art der Lösung
der gesamten Frage ab . Die Zahlungsmethode kann
nur in unmittelbarer Aussprache mit dem Empfangs¬
berechtigten geregelt werden . Die Festlegung der Ga¬
rantien und Einzelheiten bedarf der Mitwirkung der¬
jenigen , denen die Garantien dienen sollen . Zur
Lösung aller dieser Fragen sind mündliche Verhand¬
lungen nötig . Deutschland erkennt seine Verpflichtung
zur Reparation an . Die deutsche Regierung wiederholt
ihr Ersuchen , eine Konferenz zu berufen , um den
besten Weg zur Erfüllung dieser Verpflichtung zu ver¬
einbaren.

Amtlich wird zu diesem Memorandum bemerkt : Wie
bekannt , sind der deutschen Regierung auf ihre Note
vom 2 . Mai von den alliierten Regierungen verschie¬
dene Antwortnoten zugegangen . Um qlles zu vermei¬
den , was die Fortsetzung des Gedankenaustausches er¬
schweren könnte ,hat die Reichsregierung sich in ihrer
Rückäußerung auf die Punkte beschränkt, die den Ant¬
wortnoten der Alliierten gemeinsam sind.

Z»fttmm»«g der Berliuer Presse
zu« deutsche» Memorandum.

WTV. BE », 8 . Juni. Das deutsche Memorandum
findet, abgesehen von einigen Bedenken, die deatschnationale
Zeitungen zum Ausdruck bringen, die Znst mmung der ge¬
samten Berliner Presse.

Die „DeutscheTageszeitung " hebt hervor, daß es sich bei
dem Memorandum nur um ein» Erläuterung und Ergänzung
der am 2 . Mai den gleichen Mächten zugestellten Note han¬
delte. ES werde also all -r aufcechterhackeu , war in jener
Note über den deutschen Abwehrwillen gegen französische Ge¬
walttaten und Rechtsbrüche gesagt oder angedeutet worden sei.

Der „Berliner Lokalanzriger" betont, daß die deutsche
Regierung mit dem gestrigen Memorandum das Menscheu¬
möglichst« getan habe, um selbst auf die Gefahr neuer schwe¬
rer Erschütterungen im Jrnern hin der gegen Deutschland
angewandten Gewaltpoluk endlich den Bodea zu entziehen.
Sollte auch dieser äußerste Versuch scheitern , so werde die
Verantwortung für alle dann unausbleiblichen Folgen jeden¬
falls nicht auf Deutschland zu wälzen sein.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erklärt , daß man
vom deutschen Standpunkt auS dem Memorandom de« deut¬
schen Regierung zustimmen könne . Das deutsche Volk werde
dem Kabinett Cuno Dank wissen , daß es in letzter Stunde
zu seinen in der Maiuote ausgrsprochmeu Worten gestanden
habe.

Dar „Berliner Tagrblatt " unterstreicht die nüchterne und
geschäftsmäßig klare Formulierung der neuen deutschen Note,
die zweifellos e 'ne geeignete Grundlage für die endgültige
Regelung der Rrparationsfrage bilde. E neu ställrren Beweis
für ihren Reparationswillen habe die deutsche Regierung
nicht geben können als dadurch , daß sie sich bereit zeige,
einer unparteiischen intemationalen Instanz bezüglich der
Höhe und der Art der Reparationszahlungen sich zu unter¬
werfe« und sich bereit erkläre, alle Unterlagen zur zuverläs¬
sigen Beurteilung der deutschen LetstungSfähigkeilbeizubringen
und den internationalen Sachverständigen volle Einsicht irr
di« staatliche Finanzgebaruug zu gewähren.

Der » Vorwärts" hebt hervor, daß das , was das deutsch«
Memorandum zu Punkt IV erkläre, so vernünftig und un¬
anfechtbar sei, daß nur schlimmste Böswilligkeit ihm wider¬
sprechen könne . ES müsse verhandelt werden. Wer nicht
verhandeln wolle, setze sich ins Unrecht, denn die Gegensätze
seien nicht mehr so groß, daß man meinen dürfe, der Ver¬
such zu ihrer Ueberbräckung müsse auf unüberwindliche
Schwierigkeiten stoßen.

» ke deutsch r Net» in Le,», , ei», »troffen.
WTV. Le»d «n, 8. Juni. Die deutsche Note ist gestern

Mittag Lord Curzon durch den deutschen Botschafter über¬
reicht worden.

Die Brüsseler Konferenz . *
Man Hot von einem Kamps um die Seele Belgiens ' ge¬

sprochen , der hinter der Öffentlichkeit von Paris und
London aus geführt wurde. Danach soll — so berichteten
Pariser Blätter — England in Brüssel gedroht haben, es
würde seine Hand ganz von den Belgiern abziehen,
wenn sie nicht für eine beschleunigte Regelung des Ruhr-
Problems Sorge tragen würden .

'
Sv kam es, daß vvn

Brüssel aus zu einer Konferenz nrit Frankreich gedrängt
wurde, die nun am Mittwoch - zwischen Poincarf einigen
französischen Ministern und den belgischen Staatsmän¬
nern Theunis und Jaspar stattfand . Man hat diese
Verhandlungen vielfach in der deutschen Presse als einen
Wendepunkt bezeichnet , als eine Wendung in der
Reparatrons - und Ruhrfrage . Tos ist nicht eingetre¬
ten . Tie von England geplante große Konferenz der
Alliierten , zu der dann Deutschland nachträglich einge¬
laden werden sollte, um die Reparationsfrage zu er¬
ledigen, hat einen schweren Stoß erlitten . Tie feste Ent¬
scheidung über die Reparationen ist durch die Beschlüsse
in Brüssel verzögert , wenn nicht aufgehoben. Alles , was
bisher von einer Unzufriedenheit Belgiens mit dem Ruhr¬
abenteuer und der Reparationspolitik durch zahllose .Blät¬
ter stimmen verlautete , scheint unwahr gewesen zu sein,
denn der amtliche Bericht über die Brüsseler Bespre¬
chungen ist so unzweideutig klar, so zu ungunsten einer
Verständigung , daß man annehmen muh , alle die von
Paris und Brüssel aus gemachten Differenzen zwischen
Frankreich und Belgien waren ein Manöver , um in
Teutschland Hoffnungen und Illusionen zu erwecken.

Tie Konferenz von Brüssel bedeutet das schlimmste
Vorzeichen für die - - - --F .

'
. .deutsche «.

Ergänzungsnote . Das Ergebnis der französisch -belgischen
Verhandlungen deckt sich mit den bisherigen Beschlüs¬
sen in Paris . Es wird darin dreierlei vereinbart : 1)
Räumung des Ruhrgebiets nach Zahlung
der deutschen Entschädigung . 2) Vor jeder
Prüfung der deutschen Vorschläge muß der
passive Widerstand eingestellt werden . 3)
Erneuter Truck soll die Reparation be¬
schleunigen.

Ter Hauptpunkt ist zweifellos Einstellung des passiven
Widerstands , die das französische amtliche Nachrichtenbüro,
Havas dahin näher umschreibt, daß die Einstellung des
passiven Widerstands an der Ruhr nicht nur als Zeichen
des guten Willens von Teutschland gefordert wird , son¬
dern durch die tatsächliche Feststellung der Kapitula¬
tion des Deutschen Reiches. Dies hätte zu be¬
deuten, daß wir die Rechtmäßigkeit des französisch -belgi¬
schen Einbruch ins Ruhrgebiet anerkennen .

Taß diese Forderungen für die deutsche Regierung
— man sollte meinen für jede deutsche Regierung — glatt - ^
weq unannehmbar sind> verstebt sich von jeibit . ^

Der „Temps " veröffentlicht den angeblichen fran¬
zösischen Entschädigungsplan und betont da¬
bei folgende Forderungen : Wenn der passive Wi¬
derstand im Ruhrgebiet weiter von der Reichsregie-
rung ermutigt , angeordnet und unterstützt werde , so
würde ein deutsches Angebot nichtin Er -
wägung gezogen werden . Das Rnhrgebiet werde
man im Verhältnis zu den deutschen Zahlungen räu¬
men . Wenn Amerika und England von Frankreich
keine Kriegsschulden verlangen , begnüge sich Frankreich
mit einer deutschen Entschädigungssumme von 26
Milliarden Goldmark. Wenn England und
Amerika von Frankreich ihre Kriegsschulden verlang¬
ten , müsse Deutschland dafür aufkommen . Ein Schieds¬
gericht über die Zahlungsfähigkeit Deutschlands ent¬
scheiden zu lassen , sei überflüssig, denn Frankreich
sei von seinen Forderungen nicht , abzubringen . Im
besetzten Gebietwerde Frankreich im Einvernehmen
mit seinen Verbündeten die Einnahmequellen
ausbeuten, die für die Wiederherstellungen her¬
angezogen werden könnten . Man wolle alle Maßnah¬
men , die getroffen würden , ohne politischen Hinter¬
grund betreiben , wobei gesagt sei, daß man keine
Annexion beabsichtige . Gegen eine gemeinsame
Beratung mit den Verbündeten habeFrank-
reich nichtseinzuwenden. Die Verbündeten müß¬
ten aber Frankreichs Forderungen aner¬
kennen. Die französische und die belgische Regierung
sollten erklären , daß sie die politischen Verträge , soweit
diese die Grenzen Deutschlands seststellten , als unab¬
änderlich fest betrachten . Außerdem solle man Verein¬
barungen über gegenseitige Hilfe zum Schutze ihrer Ge¬
biete treffen . Die Generalstäbe beider Länder körnen
von Zeit zu Zeit zusammentreffen.

^8
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Bor den neuen Postgebühren.
Berlin , 7 . Juni . Ter Verkehrsbeirat trat den Sätzen

die in der neuen Postgebührenvorlage aufgestellt sind,
nicht bei. Ohne die finanzielle Notlage der Post zu
verkennen , war er der Auffassung , daß derartige
Sprünge auf das gesamte Wirtschaftsleben nach jeder
Richtung verhängnisvoll einwirken müssen . Immer¬
hin war eine Mehrheit schließlich mit einer Verdrei¬
fachung der Postgebühren und einer V er¬
st ! nffachung der Fernsprechgebühren grund¬
sätzlich einverstanden . Tie endgültige Entscheidung wer¬
den nunmehr der 27 . Ausschuß des Reichstags und
der Reichsrat zu treffen haben . Ta damit zu rech¬
nen ist , daß der jetzigen Tariferhöhung im Laufe des
Sommers eine weitere folgt , so entschloß sich der Ver¬
kehrsbeirat , um die nochmalige Einberufung zu spa¬
ren , einen neungliedrigen Ausschuß zur Beratung ein¬
zusetzen.

Hochverrats-Prozeß Fuchs-Machhaus.
München , 7. Juni . Der Nachmittag des zweiten Pro¬

zeßtages brachte die Vernehmung des Bezirksleiters des
Blücherbundes , des Kaufmanns Berger, und des
tschechoslowakischen Staatsangehörigen , des Kaufmanns
Johann Munk. Aus den Aussagen dieser beiden geht
hervor , daß eigentlich außer Fuchs , dem durch Selbst¬
mord geendeten Machhaus und Dr . Kuehles niemand
so recht wußte , um was es sich eigentlich drehte . Was
den tschechoslowakischen Angeklagten , Kaufmann Jo-
hann ^ Nunk , anbelangt , so war er eine führende Per¬
sönlichkeit im Kohlenhandel und von 1915 bis 1919
stellvertretender norwegischer Konsul in München . Er
hat Mitgliedsbeiträge für die Sozialdemokratische Par¬
tei bis '1922 bezahlt . Munk bestreitet , daß er irgend¬
wie mit dem Generalissimus der tschechoslowakischen
Armee noch sonstwie mit militärischen Persönlichkeiten
der Tschechoslowakei Fühlung genommen und solche
gehabt habe.

Munk und Fuchs wurden am dritten Tage nochmals
vorgenommen . Auf die Frage des Vorsitzenden , was
sich Munk unter der Regentschaft gedacht habe , erwi¬
derte Munk , er habe darunter eine dem Ministerium
übergeordnete Stelle verstanden , nämlich wie man heute
vom Staatspräsidenten spreche . Gegen den Vorwurf
antideutscher Gesinnung wehrte sich Munk mit erregter
Stimme . Fuchs -Machhaus haben eine Reihe von Te¬
ilegrammen an den französischen Oberst Richert in Saar-
Brücken gesandt , in denen sie von Zement und Serien
ünd vom Rollen der Ware sprachen, alles Deckworte
für Geld und Umsturzpläne . Als Professor Fuchs
lfiir einige dieser Telegramme die Autor 'chaft leug-
! Nte, rief der Vorsitzende unwillig : „Machen Sie dochkeine Flausen ".

Die Vernehmung des Hauptzeugen , Major Mahr,der vom Verteidiger des Professors Fuchs als An¬
stifter und Mithelfer worden ist , war sehr inter¬
essant . Major Mahr hat sich in die Dinge
einweihen lassen , um die gesamten Fäden der
Umsturzpläne ausgeliefert zu erhalten und danndie Aktion zu Fall zu bringen . In Verfolgung der
angenommenen Rolle hat jedoch Mahr dem Machhauseine Liste übergeben , in der militärisches Heeresgerät— 150 Tanks , 150 Flugzeuge , Ausrüstungen usw. —
als für die Aktion notwendig von Frankreich ange¬fordert wurden . Diese Liste sollte Machhaus dem Ri¬
chert aushändigen . Er scheint es auch getan zu haben,denn Machhaus teilte Mahr mit , Richert habe gesagt:Man sehe schon , daß die Sache Hand und Fuß habe.
Richert sei einverstanden gewesen und habe das Ver¬
langen gestellt , vor der Aktion selbst herüberzukommen.Der Zeuge erklärte , ihm sei diese Anregung durchauswillkommen gewesen, weil er hoffte , auf diese Weise
nicht nur den Richert , sondern vielleicht auch dessen
ganzen Stab in die Hände zu bekommen.

In der morgigen Verhandlung wird der Student Richard
Gutermann vochmalr vernommen.

bahnwerkstätte des Bahnhofs Simmern von den
Franzosen besetzt . Der Betrieb der Hunsrückbahn,
der seither mittels Holzfeuerung noch aufrecht erhal¬
ten werden konnte , liegt seit heute still . — Die Fran¬
zosen haben zahlreiche Verhaftungen vorgenommen und
zwanzig Eisenbahnerfamilien ausgewiesen . — Nach
einer Meldung der „Köln . Ztg .

" aus Gelsenkirchen
wurde die Besetzung der Eisenbahnstrecke
Herne — Gelsenkirchen — Altenessen beendet.
Die Franzosen verwiesen die Beamten und Arbeiter,
nachdem sie sich geweigert hatten , in französische Dienste
zu treten , von ihren Dienststellen mit dem Bemerken,
daß die Strecke militarisiert werde.

Zwei Kruppsche Hütten besetzt.
Neuwied , 7 . Juni . Eine Abteilung von 150 Manu

französischer Truppen besetzte die Kruppsche Hermanns¬
hütte bei Neuwied , sowie die Kruppsche Hütte in Mühl¬
hofen bei Engers . Gleichzeitig traf von Koblenz ein
französischer General ein , der erklärte , die Hütte sei
zur Eintreibung von 20 Milliarden Mk . Kohlensteuer
besetzt worden , die die Firma Krupp in Essen nicht
bezahlt habe . Sollte die Bezahlung nicht erfolgen , so
würde die Hütte versteigert werden.

Ein neuer Mord.
Crefcld , 7 . Juni . Dieser Tage wurde ein junger

Arbeiter bei Kerchen-Broich von einem belgischen Po¬
sten beim Ueberschreiten des Bahndammes angeschos¬
sen und erlag den Verletzungen nach wenigen Stunden.

Pctain der Nachfolger Tegouttes?
Münster , 7 . Juni . General Petain , der vorgestern

Dortmund , Lünen , Herne usw. besucht hatte , hat ge¬
stern seine Rundreise nach Recklinghausen fortgesetzt.
Man vermutet , daß er den Oberbefehl der französischen
Truppen übernommen hat.

Tie belgische Forderung.
Paris , 7 . Juni . Ueber den belgischen Standpunkt zu

den Reparationsforderungen Belgiens wird mitgeteilt,
daß die belgische Regierung auf Grund von Vorstel¬
lungen belgischer Industrieller 7,5 Milliarden
Gold mark beanspruche, wozu noch weitere 2
Milliarden Goldmark kommen, die für die Rückerstat¬
tung der deutschen Markbeträge eingesetzt werden.

T as Nachg eben der Belgier.
Paris , 7 . Juni . Als wesentliches Ergebnis der Brüs¬

seler Konferenz wird von den französischen Blättern
festgehalten , daß die von den Belgiern anfänglich ge¬
wünschte Annäherung an England zunächst
nicht zustande kommen wird und daß es dem
französischen Ministerpräsidenten gelungen sei, die
belgischen Minister zu seinem Standpunkt zu bekehren.
Dieser lautete : Die französische Regierung ist bereit,
mit den belgischen Sachverständigen einen Plan zu
besprechen, der in Paris ausgearbeitet wurde und die
von Brüssel bezüglich der Reparationen erteilten An¬
regungen aufzunehmen . Sle ist gleicherweise bereit,
mit England undJtaienin Besprechungen
einzutreten , sobald die Grundlage zu
einer Unterhandlung bekanntgegeben ist.
Doch halten wir für notwendig , diese Grundlage fest--
zustellen . Vor allem müßte sich Frankreich und Bel¬
gien zunächst darüber verständigen.

Nach Beendigung der Konferenz wurde Poincare
vom belgischen König empfangen . Es sei kein Geheim¬
nis , erklärt der „Matin "

, daß der belgische König ei«
vesonders warmer Anhänger einer Annähe¬
rung an England sei und es lebhaft wünsche, daß
England sich an den Reparationsbesprechungen be¬
teilige . Poincare habe erklärt , daß er gleichfalls eine
Zusammenarbeit mit England wünsche, doch müsse er
voraussetzen , daß die belgische und französische Re¬
gierung sich vorerst über gewisse Grundfragen ver¬
ständigten.

Berlin , 7 . Juni.Der Reichstag behandelte am Donnerstag eine inzialdemokratische Interpellation , die Teuerungsmaknähmen infolge der Markentwertung fordert .
'

Abg . Nushäuser (Soz .) begründete die Interpellation'Man müsse endlich Front machen gegen diejenigen'die an der Markentwertung ein Interesse haben aeaenbestimmte Teile des deutschen Besitzes , die die Notlageausnützen . Diese Kreise hätten seit dem Kriege keineKoalitionspolitik getrieben , sondern lediglich Privat-interessen verfolgt . Der Redner behauptet , daß in aus¬ländischen Devisen deutscher Kapitalisten aufaekäiwsind . (Zurufe rechts : Beweise !) Die Lohnempfängerseren die einzigen , die enteignet sind , die Besitzendenwürden geschont. Von der Dollarstützungsaktion habeden Vorteil nur die Großindustrie gehabt . Heute rech¬neten nur noch 3 Stellen im Reichs nach Papiermark:Die Steuerbehörde , die Lohn - und Gehaltsempfängerund die Reichsbank . Der Redner fordert eine Kontrolleder Stinnes 'schen Astlagen im Auslande . Das Reichmüsse beteiligt werden an den Sachwerten der Indu¬strie . Löhne und Gehälter müssen endlich an die Preiseangepaßt werden.
Reichsarbeitsminister Tr . Braul - s erklärt : Die Re¬

gierung erhoffe von einer sachlichen Besprechung dieser
Interpellation eine Beruhigung der Bevölkerung.

"Er
gibt eine Uebersicht über das , was die Regierung zur
Anpassung der Renten , Löhne und Gehälter an die Teue¬
rung bereits getan hat . Von der Markstützungsaktio»war ein Erfolg nur zu erwarten , wenn nicht Ärhner-
höhungen den Anlaß zu neuen Preissteigerungen geben.
Größter Nachdruck wurde daneben -ruf den Preisabbau
gelegt. Beim Eintritt der neuen Markentwertung zogdas Arbeitsministerium die erforderlichen lohnpolitischen
Folgerungen . In den Großindustrien sind tatsächlich
Lohnerhöhungen um 67 Prozent und mehr cingetreten.Tie Erhöhungen sind damit noch nicht abgeschlossen. Am
Montag werden im Bergbau neue Lohnverhandlungen be¬
ginnen . Wir prüfen alle Möglichkeiten für eine schnelle
Anpassung der Löhne an die Preisschwankungen . Ter
Goldlohn biete keinen Schutz gegen die weitere Verminde¬
rung des Reallohnes . Es soll also ein neuer Inder ge¬
schaffen werden.

Reichssinanzminister Tr . Hermes erklärt , daß dich
Gesetz zur Anpassung der Steuersätze an die Geldent«
Wertung schon nicht mehr den heutigen Verhältnisses
entspreche . Man dürfe die Arbeit der Finanzämter nicht
durch eine Aenderung ins Stocken bringen . Ein Ausgleich
sei jedoch möglich durch das neu vorgelcgte Gesetz zur
Verbilligung des Brotes . Auch hier reiche allerdings der
vorgesehene Steuerbetrag in Höhe eines Zwangsanleihe¬
betrags nickst mehr aus . Es müsse eine Vervielfachung
stattfinden . Tie Vorauszahlungen für die Einkommen¬
steuer werden wahrscheinlich auf den 20fachen Be¬
trags der Steuer von 1922 festgesetzt werden müssen.
Wir sind dabei, die Besitzsteuern möglichst der Geld¬
entwertung anzupassen. Auch um eine beträchtliche Stei¬
gerung der Verbrauchssteuern werden wir nicht herum¬
kommen.

Reichswirtschaftsminister Dr . Becker weist auf die
Drohungen hin , die der Abg. Aufhäuser am Schlchusse
seiner Rede ausgesprochen habe. Das beweise , daß es
ihm doch um eine Agitation zu tun war . Tie Haupt¬
ursache für Deutschlands Verelendung ist der Versailler
Vertrag und nicht die Devisenspekulation . Allerdings fol¬
gen die Löhne den Preisen nicht im gleichen Tempo. Tie
Sozialdemokratie habe aber seinerzeit die Sozialisierung
auch nicht durchführen können. Selbst bei Verschiebung
vion Gold ins Ausland schätze ich den der deutschen
Wirtschaft daraus entstehenden Verdienst viel höher em

Lerer » ,r » r.
Was Götter über Menschen auch verhängen.
Da» müssen sie ertrage» in Geduld;
Doch « er die Rot an» freiem Willen wählt,
Wie d» er tust, den darf man weder loben.
Roch dars mau ihn bedauern um sein Unglück.

Shakespeare.

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne.

(8S) (Nachdruck verbotm .)
Ihr Blick fiel auf die Kriegsauszeichnungen aus dem

Tische , die Karl Günther gern vor ihr verborgen hätte.
Es war ihm peinlich, daß sie so offen zur Schau lagen;
doch ihr Besuch war zu überraschend gekommen , als
daß er sie unauffällig noch schnell hätte wegnehmen
können.

Groß und weit vor Staunen wurden Erdmutes blaue
Augen , als sie gewahrte , wie viele und wie hohe Aus¬
zeichnungen der Knecht Jakob Dangelmanns hatte , denn
sie konnte wohl mit Bestimmtheit annehmen , daß es
die seinen waren . Wirkliche Neugier erwachte in ihr, zu
wissen , wer der Mann eigentlich war , der sich mit einem
so kärglichen , mehr als bescheiden zu nennenden Dasein
begnügte.

„Diese Orden gehören Ihnen ?" konnte sie sich nicht,
enthalten zu fragen.

„Ja , Baronesse !" entgegnete er nach kurzem Zögern.
„ Ich habe Hochwürden gebeten , sie mir auszubewahrenk" <

„Nichts habe ich Wohl lieber getan , als die Ehren - ,
zcichen eines Helden in Obhut zu nehmen !" bemerkte!
der Pfarrer eifrig, und man sah ihm an , daß er es«
wirklich so meinte . -

„Hochwürden übertreiben ! " wehrte Karl Günther ab.
„Ich übertreibe nicht ! Was ich vorhin gehört habe,

waren Heldentaten , Baronesse !"

„Ich glaube es gern . Denn für umsonst wurde das
nicht verliehen," sagte Erdmute , indem sie auf das Eiserne
Kreuz erster Klasse deutete und Karl Günther aus¬
drucksvoll ansah.

Ruhig erwiderte er ihren Blick.
„Nein , Baronesse. Für umsonst wurde das nicht an

der Front verliehen !" wiederholte er ihre Worte.
„Waren Sie aktiv oder Reserve?" fragte sie.
Diese plötzliche Frage überraschte ihn ein wenig. Nach

kurzem Zögern entgegnete er : „Ich war nicht Reserve,
Baronesse .

"
„Bei welchem Regiment , wenn ich fragen darf ?"

„Da ich mich zu den Fliegern gemeldet, war ich nicht
lange bei meinem Regiment , und der Kampf an den
verschiedenen Fronten brachte oftmals Veränderungen
mit sich .

"
Sie begriff ; er wollte nicht von sich sprechen, er wrch

ihr aus . _ , i
Dennoch fragt « die Baronesse : „Waren Sie bis zuletze

draußen ?"
:,Ja , Baronesse, bis zum letzten bitteren Ende.

Es ist mir nichts erspart geblieben.
" Sein Gesicht trugbei diesen Worten einen Ausdruck mühsam verhaltener

Qual , und in zornigem Schmerz blickten seine Augen.
Sie sah , daß er litt.
„Schwer war das alles, " sagte sie leise, „und was

dann kam — mein Vater ist alt darüber geworden.
Wir können uns nicht mit der neuen Zeit befreunden —
ich kann, und ich will auch nicht umlernen .

"
Karl Günther erwiderte nichts darauf ; nur seine Lippen

verzogen sich zu einem grimmigen Lächeln.
Erdmute verabschiedete sich . Der Pfarrer dankte ihr
vielmals für ihre Aufmerksamkeit; er wolle die Bücher
sehr schnell lesen.

„Oh , es eilt durchaus nicht . Hochwürden. Und noch

eins . Beinahe hatte ich vergessen: Papa erwartet Sie
heute abend zu einem Plauderstündchen . Ich dars doch
Ihre Zusage mitnehmen ?" -

Karl Günther wurde mit einem freundlichen Kopf¬
neigen bedacht , dann hatte sich die Tür hinter ihr ge¬
schlossen.

Wenn er geahnt , welches Interesse Erdmute Eggers¬
dorf an ihm hatte , seit sie die ersten Worte mit ihm
gewechselt ! Denn sie spürte : er gehörte zu ihren
Kreisen, und peinlich sogar empfand sie es, daß ei»
Mann wie er dienen mußte — ein Mann , der etwas,
ganz ausgesprochen Herrscher- und Herrenmäßiges an
sich hatte.

Nie konnte er das verleugnen ; immer von neuem
fiel es ihr auf , wenn sie ihn sah. Oester war dies der
Fall ; denn jedesmal , hatte sie im Dorfe zu tun , führt»
ihr Weg an Jakob Dangelmanns Hause vorWer.

Auch sonst begegnete sie ihm zuweilen draußen iU
Walde oder auf d» em Felde , wenn sie ihre Spazierritts
machte . Sie war eine sehr g. ute, sichere Reiterrn , und'
ihr größter Genuß war , des Morgens in aller Früh»
auszureiten , allein , ohne jede Begleitung , trotz des Wider¬
spruches ihres Vaters , aber sie liebte nicht, vom Diene»
oder Reitknecht begleitet zu werden. Es störte sie
körperlich sowohl wie seelisch , sie wollte ganz frei und
ungehindert sein.

Und Furcht hatte sie nicht ; ihre prächtige Dogge,
ohne die sie kaum zu sehen war , war ihr Schutz genug-
Es hätte des Revolvers gar nicht bedurft , den sie stets bei
sich trug . — —

— — „Wer es doch auch so gut haben könnte
wie die Baronesse !" sagte Marie Dangelmann zu Karl
Günther , indem sie neidvvll der jungen Dame nach"
blickte, die auf ihrem Goldfuchs mit leichtem Galopp
auf der Dorfstraße entlang sprengte.

„Ah, Sie möchten ebenfalls ein Reitpferd haben,
Marie ?" fragte Karl Günther in leichtem Spott.



Zurufe bei den Srzialdemvkraten : Sie reizen
ia rum Schieben an ! Schiebeminister ! ) Ich stelle nur
»ne wirtschaftliche Tatsache fest. Der Minister - bedauert
He persönlichen Angriffe des Abg. Aufhäuser gegen
kn Reichsbankpräsidenten Havenstein . Wirtschaftliche
Finnen sollte man wirtschaftlich, nicht politisch behandeln.
Ae

' Entwertung unserer Mark ist bei dem Ueberschuß
der Einfuhr über unsere Ausfuhr eine natürliche Er -,
scheinung - Solange die Reparationslast auf uns drückt^
kminen

'
wir aber nicht zu einer Stabilisierung unserer

Währung - Tie Arbeiterlöhne müssen in die Höhe ge¬
macht werden . Auch dem Mittelstand muß geholfen
Neiden.

Weiterberatung : Freitag , 2 Uhr.

Aus 5 >taöi und Cond.
uw »rrttji , 8 . Juni 1885.

St«e?»t «ratrfitz»»s vr« 6 . J »«i 1923 . Anwesend :
M Verfitzende und 7 Mitglieder . Der MüchpretSf . ststtzung
-b Sammelstelle auf 840 Mark jr Liter vom 1. Juni d».
P . ab gibt der Grmeinderat ungern seine Zustimmung.
S« gewährte Milchzuschuß für Minderbemittelt « wird im
M -ck darauf , daß die bedachten Personen fast auSschl.
derSozial« und Kleinrentuersürsorge angehö cen und hieraus
angemesiene UntefftützungkbetrLge erhalten, mit W rkung vom
1 . Jani an eingestellt. Die seit 1 . Januar dr . I . unvrr«
räderte » Schlachthausbrnützungsgebührm werken au? den
Machen Betrag erhöht. Die Strompreis « mußten ab - r -nalr
aereaelt werden . Für den Monat Juni werden erhoben:
sLr Licht- 300 Mk. und für Kraststrom 280 Mk . je KW.
Ae Zählermiete fällt künftig weg . Den gestellten Anträgen
ms Seurhmigung neuer Anschlüße au die Wasserleitung und
m da» Elektrizitätswerk wird stattgegebea . Längeren Zeit-
mm erfordert die Stellungnahme des lSemeindsratS zur
Frage der Beschaffung weiterer Wohnungen zur Beseitiguig
der Wohnungsnot. Der Vorsitzende schildert die gemachten
kfahrunge« auf dem Wohnungsamt und teilt dabei mit,
daßeran größere » Wohnungen zur Unterbringung k nder-
reicher Familie» fehle. Lak Anerbieten des Joel Walz,
MamermeisterS hier , zur Erstellung eines Hause» mit drei
Wohnungseinheiten an der Alteusteigdorfrrstraße mit Unter-
Mang der Stadtzemeinde wird im vorgrtragenen Sinn«
angenommen . Der Einbau einer Dreizimmerwohnung im
Farrenstallgebäudewird genehmigt . Wegen der Erbauung
vo» Wohnhäuser« einfachster Bauart oberhalb der Woffer-
stubbrück« soll zuvor Augenschein vorgenommen werden.
Kür dm zum Verkauf bestimmten Wiesenabschnitt der Far-
remviise wird ein 2. VersteigerungStermin ang 'ocdnet. Di«
Beratung kleinerer Verwaltung» gegenstände bildet den Schluß
der Sitzung. M.

' SmpfiMiche Kälte. In der heutigen Nacht haben
Srrtosfel« und Bohne« durch dir empfindlich« Kälte Schade«
gelitten.

)( Rigol », 7. Juni. (Gemeinderat ) Der Vorsitzende
«acht zuerst Mitteilung über einige Angebote von Kohlen
für den Hauidrandbedarf . Da diese noch günstig stad , w rd
vo« Semeinderat der Auftrag zur Bestellung rrte -lt . Hieraus
werde» die für Juni geltende« Mietsätz« für Wohnungen,
so wie sie zwischen Mietern und Vermietern vereinbart wur¬
den, bekannt gegeben . Danach wäre unter Beibehaltung der
früheren sonstiges Bestimmungen der LOOfache Betrag der
Srandmiete in Anrechnung zu bringen . Ewer Anregung
der Zimmrrvermieter folgend, wurde dann auch eine Norm
sir Bemessung der Mietpreise für möblierte Einzelzimmer
Maßen . Danach wäre für ein Zimmer mittlerer Lage u.
Merer Ausstattung im Jnni 8000 Mk ., für Bedienung
«. a. je nach Vereinbarung der Beteiligten 8000 —13000 Mk.
!« bezahlen , so daß fich als SesamipreiS ein Rahmen zwi¬
lchen IS000 und 30000 Mk . ergeben würde pro Monat.
Ms zwei Personen ein Zimmer gemeinsam bewohnen, er-
Wm fich die Preise, ferner, wenn Bettwäsche gestellt wird,
sollen mindestens 8500 Mk. mehr augerechnet werden können.
Mir dar städt. Spitalgebäude soll «in Minimoxapparat be¬
schoßt werde» . Die Gebühr für ein sogenanntes Familiengrab
«ird aus 10000 Ml. festgesetzt. Den Feldschützen soll in
« betracht der starken Abnutzung je ein Paar Hosen zur
«iwstkleidnng gestellt werden. Der Vorsitzende bringt einig«
vcholangklkgenhriten zur Kenutui« des Kollegiums . Woh-
»«Wsrazen werden im Anschluß an die Brsprechuug ein«
Mer technische , Fragen des geplanten Neuban » in der
»üwerstraße behandelt. In geheimer Wahl werden die bei-
o« Wahlkommisfioneu für die Stadtschulthe ßenwahl de«
m«t . Ne Wahl selbst wird nun endgültig auf SamS-

1b . Juni von S—8 Uhr angesrtzt , wril der Sonntag
daß die verschiedenste « sonstigen Veranstaltuazen

U kosen Lag vorgesehen sind, fich für viel « Wähler und
«ahlerinn, « diesmal als weuiz geeigneter Wahltag zeigte.

S»lH, 7 Juni. (Jnngdemschland .) Am gestrige»« »» , , »h,w) HM Dr. Wetzel im GrwerdeschulhavS einen
Miknvortrag . der zahlreich besucht war . Die LichtbilderMw Mächtz in das Rnhrgebiet «nd gaben den Auw-

treffliche, « ild dies«, wichtige» Jndnstri,gebiet,,
««r Franzos«, ihr« begehrliche Hand gelegt haben,

den Heldenmut seiner Bewohne» so wacker
Di , zweite Gerte zeigte di« Höhr« und Liefe»

? Ejchichte. Anfsordernng, de« Jungdeutsch'
beizntrete», «« hier eine Ortsgruppe gründe« zu

»tele« jungen Teilnehmern an de« echt- EMche» Abend «usp,<>chrn.
b> Juni. IBeztrkSfest d,S Sv. LolkSbnndeS.)

^ ^ad unter der Leitnvg >ou Gtadtpfarre« ÄL»d.
2 .»

°in gntbesnchte » BezirkSsest de» So. Bott».
»Itr«. » ' ^et welchem «ach de, Siuleilnug durch Stadt-

MächstPrälat Schöll sprach , welcherm .hr
» tnm *»- Christentum und BekesutniS z» den
LebenSgrundsitzeu forderte, ab«, auch « ehr Lren«

, . aiotieonnozrrrerar Tprrn -
ger stbrr da, Thema : , We werden wir ein Volk ? ' Er
forderte entschiedenen Kampf gegen die, die den Hoß in die
Volksgemeinschaft hi , eintragen und den Kampf mit giftigen
Mitteln führen und den Kampf gegen de Verhöhnung de,
DienstgedankenS im politischen und wirtschaftlichen Leben.
Lieder, Mujikoorträge und Reigen verschönten da» schön ver»
laufen« Bezirksfest, au dessen Schluß Dekm Zeller dem
nach Metzingen überstedelnden Bezirksvorfitzruden de , Eo.
Volksbundes herzliche Dankes» und Abschiedsworte widmete.

Stuttgart , 7 . Juni . (Britisches Konsulat .)
Nach einer der Handelskammer Stuttgart vom Britischen
Vizekonsulat zugegangenen Mitteilung ist der Stuttgarter
Vizekonsul nach Königsberg versetzt worden und vorerst
das Generalkonsulat in Frankfurt a . M . für die Er¬
ledigung der fich in Württemberg ergebenden britischen
Konsularangelegenheiten zuständig . Tie Handelskammer
hat sich an das Arbeitsministerium gewandt mit der
Bitte , bei dem Auswärtigen Amt in Berlin vorstellig
zu werden, damit die Wiederbesetzung des Britischen
Vizekonsulats in Stuttgart unverzüglich veranlaßt wird.

Vom Handels Hof. Tie 8 . Grossisten - und Ex¬
portfachmesse für Edelmetallwaren , die im Stuttgarter
Handelshof eröffnet wurde , ist sehr reichhaltig beschickt
mit den neuesten und vorteilhaftesten Erzeugnissen . Ueber-
raschung bietet die Firma E . Breuninger Ä .-G ., die aufs
modernste gekleidete elegante Figuren ausgestellt hat,
welche mit dein neuesten Schmuck versehen sind.

Todesfall. Ter Kunstmaler August Specht ist
hier im 74 . Lebensjahr gestorben. Er war ein namhafter
Landschafts- und Tiermaler der alten Schule und hat vor
allem als Illustrator verschiedener volkstümlich-wissen-
schastlicl ei Werke Verdienstvolles geschaffen.

Dauernde Fleischpreiserhöhung. Die
Stuttganer Metzgerinnung hat die Preise wiederum er¬
höht . Es kosten nunmehr : Ochsen - und Rindfleisch 90M
Mk ., Hammelfleisch 8000 —8100 Mk-, Schaffleisch 6000
bis 6200 Mk . für das Pfund.

Selbstmord. In Münster hat eine 49 Jahre alte
verheiratete Frau in ihrer Küche durch Oeffnen des Gas-
hühnens Selbstmord verübt . Beweggrund zur Tat soll
Furcht vor Strafe sei wegen Entwendung eines Laibs
Brot.

Mundelsheim , 7 . Juni . (Seuche . ) Seit einigenWocken herrschen unter den Kindern hrer die Masern
( rote Flecken ) , die ganz besonders bösarttg anftreten , da
meijt Erkrankungen der Lungen verbunden sind . In
schweres Leid wurde die Familie des Weingärtners G.
Wägerle versetzt, die innerhalb zweier Tage zwei Kin¬
der durch Masern und Stimmritzenkrampf verloren hat.

Schorndorf , 7 . Juni . (Beseitigte Verkehrs-
Unterbrechung . ) Am nächsten Samstag wird die
durch den Geländerutsch zwischen Klaffenbach-Atbhütte
und Lausenmühle verursachte Verkchrsunterbrechung oer
Strecke Schorndorf —Welzheim wieder beseitigt sein. Ter
Ei enbahnbetrieb wird wieder ausgenommen.

Kirchhrim a . N ., 7 . Juni . (Verhaftung . ) Großes
Aufsehen verursachte hier die Verhaftung einer Frauens¬
person wegen Vergehens im Sinne der Par . 218 und 219
des Reichsstrafgesetzes . Eine von ihr behandelte Frau
ist kürzlich gestorben und wurde zwecks Feststellung der
Todesursache wieder ausgegraben.

Mergelstetten , 7 . Juni . ( Verschüttet . ) Beim
Ablassen von Zement trat in einem Silo eine Stockung
ein, die der Arbeiter Georg Fischer von Herbrechtingen
beseitigen wollte . Beim Hinabsteigen hat ihn der an
den Wänden hängende Zementstaub verschüttet. Als man
ihn vermißte und nachforschte , fand man ihn in dem
Trichter tot vor.

Ellwangcrr , 7 . Juni . ( Ehrenvolle Auszeich¬
nung . ) Studienrat Tr . Hermann Weller am Gymna-
ium hals bei dem internationalen Wettbewerb der Kgl.
Akademie der Wissenschaften in Amsterdam um die beste
lateinische Tichtnng unter 47 Mitbewerbung die höchste
Auszeichnung , 'die Goldene Medaille , zuerkannt erhal¬
ten . Es handelt sich um eine freie Umgestaltung der alten
Sage von Zeus und Europa-

Billingsbach , OA. Gembronn, 7 . Juni . (Brand .)
In der dem Landwirt Schüller gehörigen Scheuer brach
Montag abend gegen 6 Uhr Feuer aus . Das Gebäude
wurde bis auf den Grund eingeäschert. Tie Entstehungs¬
ursache des Brandes ist noch nicht aufgeklärt , doch wird
Kurzschluß vermutet.

Dischingcn , OA . Neresheim, 7 . Juni, ( lleberfah¬
ren . ) Von dem von Tillingen kommenden letzten Zug
der Härtsfeldbahn wurden nachts auf der Strecke Zwischen
Guldesmühle und Tischingen 18 Stück Schafe, die von
einer Herde ausgebrochen waren, überfahren.

Waldburg , OA . Ravensburg, 7 . Juni . (Einbruch .)
Junge Burschen brachen abends in das Schulgebäude ein-
zerschnitten einen dem Lehrer gehörigen GummimantA
sowie eine Fahrradbereifung , schütteten Tinte über die
Schulhefte und beschmutzten zuletzt noch das Schullokal.
Man ist den Tätern auf der Spur.

Tettnang , 7 . Juni . ( Häußer . ) Der „Prophet"
Häußer , der die Gerichte schon wiederholt beschäftigt
hat und gegenwärtig in Norddeutschland eine vier-
monatige Gefängnisstrafe verbüßt, stand gestern vor
dem Schöffengericht Tettnang wegen grober Beleidi¬
gung eines Richters beim Amtsgericht Tettnang . Mit
einer großen „Gemeinde"

, die hauptsächlich aus „Da¬
men" bestand , und in Begleitung von zwei Landjägern
in Zivil , kaum Häußer von seinem Gefängnisauf¬
enthalt in Norddeutfchland nach Tettnang . Er m«u>
kierte den Kranken und ließ sich in gewählter Pose,
die Zigarre im Mund , in das Gerichtsgebäude tragen.
Seine Prophetengabe fand dort allerdings kernen An¬
klang. Das Gericht verurteilte ihn zu einer Gefängnis¬
strafe von 2 Monaten . Gegen Schluß der Verh«nldlung
mußte wegen ungebührlichen Verhaltens seines Tamen-
anhanges der Saal geräumt werden.

« rgmarrngen , Juni . (Bund für Heimat-
schutz . ) Ter Bund für Heimatschutz hielt hier seine
diesjährige Mitgliederversammlung . Zuerst wurden die
Teilnehmer der Versammlung vom Fürsten begrüßt
und vom Direktor der fürstlichen Altertümersammlung,
Geh . -Rat Gröbbels, diese eingehend gezeigt. Tie
Mitgliederversammlung fand in der Handelskammer statt,
wo die Teilnehmer von Vertretern der städtischen , der
Landes - und Staatsbehörden begrüßt wurden , ebenso vom
Leiter der dortigen Ortsgruppe , Hofkammerrat Ueberie.
Im Namen des Bundes begrüßte Vorsitzender Graf De¬
gen selb die Teilnehmer . Ten Geschäftsbericht trug
Oberst a . T . Diehl vor . Aus der Rechnungsabtage durch
Rechnungsrat Gaupp ging hervor , daß öer Bund trotz
schöner Stiftungen nicht mehr von aus in der Lage seich
die Herausgabe von Vereinsschriften sortzusetzen . Pro¬
fessor Schwenkel vom württ . Landesamt für Denk¬
malpflege setzte in längerem Vortrag auseinander , ans
welche Weise der Bund für Heimatschutz , der Verein
zur Förderung der Volksbildung , die Landesanstalt für
Erziehung und Unterricht und das Landesamt für Denk¬
malpflege durch vereintes Zusammengehen jährlich eine
Reihe kleiner Monatsschriften herausbringen können und
werden . Professor Tr . Fuchs -Tübingen gab einen Be¬
richt über seine Teilnahme an der Tagung des Schwe¬
dischen Bundes für Heimatschutz in Stockholm. Abends
hielt Landeskonservatvr Prof . Tr . Laur einen Vor¬
trag über „ Eine Knnstwanderung durch ' Hohenzollern " .
Daran schlossen sich musikalische Darbietungen und
humoristische Vorträge.

Teutsche Arbeiter im französischen Wieveraufban-gebiet. In der Nähe von Pervnne arbeiten seit einer
Woche etwa hundert deutsche Arbeiter am Wiederauf¬bau der zerstörten Gebiete . Sie wohnen in einem be¬
sonderen Feldlager , das sie nicht verlassen dürfen. Die
Arbeitslosen der Gegend haben bereits gegen die An¬
wesenheit der Deutschen protestiert und der Abgeordnetedes Sommedepartements , Gönnet , hat eine diesbezüg¬
liche Anfrage an den Arbeitsminister gerichtet.
. .. Vordringen der christlichen Elterbcwegung . Tie dies¬
jährigen Elternratswahlen in Sachsen haben den christ¬
lichen Listen , deren Kandidaten für die Bekenntnis¬
schule eintreten , einen starken Stimmenzuwachs ge¬
bracht . An vielen Orten haben sich bisherige christliche
Minderheiten in Mehrheiten verwandelt . Am bemer¬
kenswertesten ist der Umschwung in den Großstädten
Leipzig , wo nunmehr die Vertreter der Bekenntnis¬
schule mit 404 Sitzen in der Mehrheit gegenüber den
Vertretern der weltlichen Schule mit 395 Sitzen sind,und in Chemnitz , wo 256 Vertreter der christlichen

. Schule gegen 159 der weltlichen gewählt wurden . Die
vereinzelten Elternratsnachwahlen , die in Berlin in
den letzten Wochen stattfanden, zeigen dasselbe Bild
des Vordringens der christlichen Elternschaft.

Erschwindelter Doktor-Titel . Da es sich heraus¬
gestellt hat , daß die im Jahre 1916 erschienene Doktor-
dissertation „Tie städtische Regie " von Alois Fritz-
Innsbruck zum größten Teil aus dem Buche „Die Ge-
meindebetriebe in Deutschland" von Paul Mombert
ab geschrieben ist , hat die philosophische Fakul¬tät der Universität Heidelberg dem Alois Fritzdas Recht zur Führung des Doktortitels aberkannt
und die Dissertation für ungültig erklärt. Es hat
allerdings sieben Jahre gedauert , bis der Schwindel
ruchbar wurde.

Der Chinese auf der Kanzel. In der Berliner Drei¬
faltigkeitskirche hat am Sonntag Dr . Tsching Tscheng
Ji , einer der Führer der evangelischen Kirche in China,
den Hauptgottesdienst abgehalten . Daß ein christlicher
Mann aus dem Reich der Mitte die große Mauer über¬
steigt und , nach einem Abstecher nach England , nur
dort einen evangelischen Kongreß zu besuchen , nach
Deutschland kommt , um Predigten zu halten , ist im¬
merhin ein Ereignis . Es ist auch merkwürdig, daß er.
seine Predigt in englischer Sprache halten konnte und
daß ein deutscher Geistlicher seine englischen Worte!
ins Deutsche übersetzte . Dr . Tsching Tscheng Ji ist
ein schmales Männchen mit einer Brille über kurz¬
sichtigen Schlitzaugen und einer großen Glatze über
dem gelben Mongolengesicht. Er richtete zuerst viele
Grüße von den chinesischen Christen aus , die Deutsch¬
land das „Tugendreich" nennen , und er begann daun
nach dem 26 . Kapitel der Apostelgeschichte von Pau¬
lus zu sprechen , der sich vor dem Könige HerodeS
Agrippa verteidigt , weil er ein Abtrünniger geworden
fei . Ter Text lautet da : „Du weißt , lieber König , daß
ich ein Pharisäer gewesen bin , also der strengste»
Sekte der Juden angehört habe — und nun stehe ich
hier , angeklagt , weil ich dem Glauben meiner Bät«
untreu geworden bink" An diese Worte knüpft der
chinesische Doktor erhebende Worte über die Miffions-
arbeit in China und über den Geist der Toleranz.
Dann sprach der deutsche Seelsorger der Dreifaltigkeits-
Gemeinde ein herzliches Schlußwort und das Vater¬
unser wurde gebetet. Der Eindruck dieses Gottesdienste»
war stark. („Franks . Ztg/H

Heiteres.
Begreiflich. A . : „Ich verstehe nicht , warum die

thüringische Regierung gar so rot ist . — B . : „Das ver¬
stehen Sie nicht ? Aber ich bitte Sie , wenn Sie sich!
Ihrer Taten so schämen müßten, wie die Herren in
Weimar , würden Sie auch rot werden!"

(,Lugend .")
Unzufrieden . „Daß ich diesem Kurpfuscher in die

Finger fallen mußte!" — „Er hat Sie doch gesund
gemacht ?" — „Das wohl ; aber wie mir ein richtiger
Arzt nachgewiesen hat , bin ich total falsch behandelt
worden .

" („Meggendorfer Blätter .^
Der besorgte Gatt«. „Sie glauben gar nicht , wie

besorgt mein Mann um meine Gesundheit ist." —
.La , ja .„ bei den hohen Begräbniskosten!"

(„Fliegende Blätter .")
Mißverstanden. Mein Bruder Fritz hat sich verlobt

und zeigt beglückt seinem Neffen , unserem achtjährigen
Jungen , das Bild seiner natürlich hochmodern ge¬
kleideten Braut . — Kritisch meint der Bengel : „Hübsch
is se ja , aber warum läßt se sich denn ins Hemde
jchotoaravbiercn? :" („Kladderadatsch .")
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Ei« zeitgemäßes Vermächtnis. In der jüngsten Sit - '
zung der Kirchenvertretung von Jena wurde ehrend
eines verstorbenen Gemeindemitgliedes gedacht, der
letztwillig der Kirche ein Vermächtnis hinterlassen
wollte Die fragliche Summe kann jedoch nicht zur
Auszahlung kommen, da die Unkosten für das Be*,
gräbnis im Betrage von 300 000 Mk. das ganze hin»
terlassene Vermögen geschluckt haben.

Scheidung ' mit Bewährungsfrist . Eine schöne und
reiche Amerikanerin hat kürzlich vor dem Chicagoer
Gerichtshof Ehescheidung wegen Unverträglichkeit ihres
Ehegatten beantragt . Das wäre nichts Neues. Neu
war aber der Zusatzantrag, daß sie sich bereit erkläre,
den Mann nach vier Monaten der Trennung wieder
in Gnaden aufzunehmen, vorausgesetzt , daß er drese
Bewährungsfrist dazu benütze, sich über die Pflichten
eines Gatten klar zu wer den.

Mutmaßliches Wetter. > ^
Ein aus Westen herangekommener Hochdruck hat sich«

auch über Süddeutschland verbreitet und wird bei vor¬
wiegend westlichen Luftströmungen für Sam st agz^
nächst noch etwas unbeständiges, aber Milderes Wett«
mit nur geringfügigen Niederschlägen im Gefolge ha¬
ben.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Donnerstag in Berlin

79 301 G ^ 79.699 Br . , in Frankfurt 79 051 G . und
79 448 Br.

1 Schweizer Franke« -- 14 264 G - , 14 335 Br.
1 französischer Franken -- 5112 G . , 5137 Br.
1 italienischer Lira --- 3695 G . , 3714 Br.
1 holländischer Gulden 31022 G . , 31177 Br.
1 Pfnnd Sterling -- 367 080 G . , 368 920 Br.
100 österreichisch« Krone« - - 110,97 G . , 111,52 Br.
1 tschechische Krone --- 2360 G . , 2371 Br.
1 dänische Krone - 14 264 G - , 14 335 Br.
Der steigende Mehlpreis. Der Richtpreis für Wei¬

zenmehl Spez . 0 wurde heute in Anlehnung an das
erneute Anziehen der Devisen von der Südd . Mühlen¬
vereinigung von 450 000 auf 460 000 Mk. für den
Doppelzentner erhöht.

Erhöhung des Hefepreises . Der Aufsichtsrat des
Hefeverbandes hat beschlossen , mit Wirkung vom 5.
Juni ab den Grundpreis für Hefe auf 4045 Mk . für
das Pfund frei Bahn oder Poststation festzusetzen.

Badisch« Anilin - und Sodafadrik Ludwigshafen A . G.
Die in Stuttgart abgehaltene ordentliche Generalver¬
sammlung genehmigte die Verteilung einer Dividende
von 300 »/» aus einem Reinertrag von 3 901 410 812
Mk . nach Zuweisung von 1 Milliarde Mk . an Unter-
stützungs- und Pensionsfonds . Der Vorsitzende des
Aufsichtsrats, Professor Dr . Müll er - Karlsruhe , gab
einen Ueberblick über die gegenwärtige Lage in den
Werken , die zum zwangsweisen Requirieren von den
Franzosen besetzt wurden. Diese haben aus Ludwigs¬
hafen fertige und halbfertige Waren in mehreren hun¬
dert Eisenbahnwagen nach Straßbura abgeführt. Die

Feststellung des Wertes ist eingeltzitet . Schätzungswerte
geht der Verkaufswert in viele Milliarden . Die Stick¬
stoffwegnahme in Oppau stößt auf erhebliche Schwierig¬
keiten , da die Besatzungstruppen die mechanische Aus¬
speicherung nicht zu handhaben wissen . Ter Abtrans¬
port der dortigen Waren dürfte deshalb mehrere Mo¬
nate in Anspruch nehmen . Eine Eingabe in der Ent¬
schädigungsfrage sei an die maßgebenden Stellen ge¬
richtet worden.

Berliner Häuteversteigerung. Bei der Versteigerung
am 5 . Juni kamen 1630 Fresserfelle , 40 452 Kalb¬
felle , 10 564 Schaffelle zum Verkauf . Gegen die Vor¬
auktion (16 . Mai ) wurden Kalbfelle und Fresserfelle
um 60 V . H . , Schaffelle um 30 V . H . Rotzhäute um 60
v . H . teurer.

Stuttgart , 6 . Juni . ( Weinversteigerung . ) Bei
der im Bürgermuseum abgehaltenen Weinversteigerung
der Landes-Weingärtnergenossenschaft wurden für das
Hektoliter Jahrgang 1922 Preise 620—630 000 Mk.
erzielt.

Stuttgart , 7 . Juni . Dem Schlachtviehmarkt am
Donnerstag waren zugetrieben: 35 Ochsen , 25 Bullen,
140 Jungbullen , 133 Jungrinder , 126 Kühe , 399 Käl¬
ber , 894 Schweine , 75 Schafe, 3 Ziegen , die sämtlich
verkauft wurden . Verlauf des Marktes : belebt . Er¬
lös aus 1 Ztr . Lebendgewicht in Tausendern : Ochsen
erste Qualität 530— 560 , zweite 410— 490 , Bullen erste
450—490 , zweite 390—440 , Jungrinder erste 540 bis
570 , zweite 470—520 , dritte 390— 440 , Kühe erste
420—490 , zweite 320— 380, dritte 220—280 , Kälber
erste 550— 570, zweite 500—540 , dritte 460—490,
Schweine erste 650— 670 , zweite 610—630 , dritte 540
bis 600.

Schweiuemärkte . Dem Markt in Ludwigsburg
waren 172 Milchschweine zuaeführt, das Stück wurde
zu 300—440 000 Mk . verkauft . — Backnang: 103
Milchschweine und 5 Läufer zugeführt, Preis 320-
bis 390 000 bzw . 530 000 Mk . je das Stück. - Weil-
derstadt: Das Paar Milchschweine galt bei geringer
Zufuhr 650— 710 000 Mk. — Herrenberg: Verkauft
wurden 110 Milchschweine zum Paarpreis von 760- bis
800000 Mk . — Riedlin gen: Zufuhr 400 Milch-
fchweine. Preis für Milchschweine 350— 450 000 , für
Läuferschweine 850 000 . Für ein Mutterschwein wurde
3 Millionen Mk . erlöst . — Waldsee: Durchschnitts¬
erlös für Ferkel 600—900 000 Mk . das Paar . — Plie¬
ningen: Zugeführt 26 Läufer und 210 Milchschweine
Preis pro Stück 600 000—1 000 000 bzw . 280—400 000
Mk . Handel anfangs flau , später lebhafter.

Karlsruher Produktenbörse, 6 . Juni . Die Stimmung
ist bei starkem Besuch wesentlich fester geworden . Es
notierten die 100 Kilo in Tausendern : Südd . Weizen
275—285 , Roggen 230—235 , inl . Haber 190— 195,
Gerste 225— 230 , Roggenmehl , Mühlenforderung 400,
zweithändig entsprechend billiger , Kleie 120—125 , Spe¬
zialfabrikate 145 , Malzkeime und Biertreber 100 bis
105 ohne Sack , Trockenschnitzel 70 ohne Sack . Melasse¬
futter 80—90 mit Sack.

' Alteußeig, 7 . Juni. ( Holzerlöt .) Bei dem hrm 'ai»
Nadelstammholzverkauf des hiesigen Forstamts , bei welche«
ea. 377 Festm. Forchen und ca . 839 Fest« . Fichten und
Tannen zum Verkauf kamen , wurden erzielt für Forche»
1508 P oz ., für F 'chtenu . Tannen 1624 Proz. --- 159» Pko»

Pf >lz»rafe»w « iler, 7 . Juni, (Holzeriör .) Bi de«
gestrigen Nadelstammholzv erkauf, bei welchem8491,47 Festm.
Fichte« u . Tannen mit einem GesamtauSbot von 47 245 63g
Mk. zum Verkauf kamen , wurden 788 535 830 Mk . --
1656,3 Pro,, « löst.

Letzte Nachrichten.
De- deutsch « Mrmeraudu« .

WTB. Pari- , 8 . Juni . Das deutsche Memorandum,
daszur Erläuterung der deutschen Not«, vom 3 . Mai dient'
wurde gestern Nachmittag kurz nach 5 Uhr im französische»
Ministeriumdes Aeußera überreicht.

Die » rntsche Nete und Enzlend.
WTB. Lende», 8 . Juni . Wie Reuter meldet, hält ma»

sich in amtlichen Kre sea davon zurück, Erklärungen zur deut.
scheu Note abzuzeben . Die Lage wird als zu heikel ange.
sehen , um zu gestatte«, Eile zu zeigen, oder schlecht überlegte
Erklärungen abzugebe«, bevor die Auffassungen bei di«
Alliierten bekannt sind. Dar Kabinett wird die Note i»
einer auf einen möglichst nahe« Zeitpunkt einzuberufende»
Sitzung besprechen . Wie man erwartet, wird alsdann zwi¬
schen London , Paris , Brüfs .l und Rom ein Gedankenauß.
tausch stattfi rden, um über die von den Alliierte« zu unter¬
nehmenden Schritt « Beschluß zu fasten.

Die Leiche Gchlageter - »uf de« Wege znr Heimat.
WTB. Slderfeld, 8. Juni. Die Leiche des von d«

Franzosen in Düsseldorf erschossenen Kaufmann» Schlaget«
tst auf dem Wege nach seiner Heimat gestern früh hier ein¬
petroffen und in der Stadthalle aufgebahrt worden. Aus
Veranlassung der Angehörigen und Freunden Schlaget«»
wird heute Vormittag in der hiesigen Stadthalle «ine Traun¬
feierlichkeit stat finden, alsdann wird die Leiche »ach drm
Haupbahnhof übergrführt, von wo sie nach Schöna » in
Baden geleitet wird.
Da- größte MilttSrlnftschiff - er Der. Staate« vertrant.

WTB. Nrwyork , 8 Juni . Da» größte M litärlufisch ff
der Ver . Staate » ist vorgestern Abend während eine» Ua>
Wetters verte« n »t.

Kür dir Nchnftletkmb verantwortlichr Ludwig ösrri.
Nrn r̂ «n» Bll der W. Nieker'fchen Äuchdrackrrrt MeiA «»».

EM sSr dir Rilhrgtbiet
nehmen fortgesetzt dir bekannten Sa '

mmelstelleu sowie dir
Geschäftsstelle d». Blatte» entgegen.

Nltensteig -Ltadt.
Am Arrnstag » de« S. 3ual d. 3. ist d !e

Wasserleitung
os« morgen» « Uhr bk» »Send» 7 Uhr

vollständig abgestellt.
Etadtschullheistenanet.

Der neue Tafcheufahrpla«
Gültig vom 1 . Juni 1933 an
ist erschienen u . zu haben in der

W . Niekerfche » Buchhandlung,Altensteig.

Land» . Bezlrksverein Calw.
Auf Lager ist:

Senfsaat.
Ferner:

Kalisalz,
kainit,
koch- u. Viehsalz,
Kleie,
Kleien-Melasse,

Ausgabe Mittwochs und SamStag».

Fernsprecher Die Geschäftsstelle.

Veißmehl,
Brotmehl.

Idrs InleßsrdMll
bekommen Sie «irgend- billiger »nd schneller

als in der

V. Kisker'"""" KMärsekersi,
Telefon 11 . « ltensteig Telefon 11.

Alteusteig - Ltadt.

AlllldWs-
Berkliuf.

Die Siai^gemeinde verkauft
im zrve'trn Terminam Mon¬
tag, de» Li. ds . Mts .,
»ach ai. 5 Uhr im Rathaus
ein Tcennstück von der frü¬
heren städt. Far enwiese im
oberen Tal mit 5s 11 qm.

Den 7 . Juni 1923.
Gtadtschaltheitzenamt.

Fsrstmt Mrgulftmokiler.
Gras-

Berkauf.
Am Montag, dr» 11 . Juni

1933, vormittag » 10 Uhr
wird im „Adler" in Pf - lz.
grafenweiler dar Gras d,S
FmstbezickS verkauft , anschlie¬
ßend daran werden GraSzettrl
der Kultw flächm auSgegeben.
Personen, welche mehr als 4
Stück Vieh besitzen, werden
bei der Abgabe nicht berück¬
sichtigt

Lumen!« Meesteig.
Morgen Sam »,

tag Abend
Monats-

Bersammlg.

Würmer!
b. Xinäsrll u .8rv »<Ls .d68ei1iAt

vr . Lukleds Würmol.
2u Kuben bei:
Qebr. 8en2, vrvA . , Lbksusen.

LehrmNge
find vorrätig in der
W. Kirkn '

schk» Knchtztsdlg.
Altrufteig.

in Aroker Auswahl in allen Oroken u . verschiedenen
Rahmen , soivie

empfiehlt bestens die

w Uisksr'scks LurdbandlllNA
HIlengtelA.

Kaufe kleines jO Zu alten Preisen O
M-u-aus erhalten Sie noch

mit 3 bis 4 Zimmern, etwa»
Stallung und 6 bis 15 Mor¬
gen Acker, Wiese oder Wald.
Acker oder Wiese muß zum
g' ößtrn Teil direkt am Wohn,
hauseltegen . Möglichst Einzel»
Hof. Brandt

Berlin W 87
Zietenstr. 4

Meister «.
Zwei schöae jüngere

Mer-
WM
setzt dem Verkauf au».

« ich. « chleeh.

Kokosfett in Tafeln
Bitello, Butterersatz.

Heslige Preise ml>. 2 i>o» « . -.MWer.
IMkMi'Mi'jekztzMll .MMM

Inserats
für die morgige Samstagnummer
bitten wir mögt, frühzeitig, größere

schon heute , auszugeben.
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